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Das Anliegen der als Dıiıssertationsschriuft der Johannes Gutenberg-Universität Maınz
entstandenen un! VO Ludger Schenke betreuten Studie 1sSt C sıch der Frage nähern,
aut die der ext des Markusevangeliums ursprünglıch eiıne AÄAntwort gab Diese Perspek-
t1ve verfolgt e1in doppeltes 1el Zum einen wıiıll S1e das Kommunikationsgeschehen, das
der Text 1St, HEL siıchtbar machen, Zzu anderen möchte s1e für spater hınzu tretende Le-
SCI w1e die heutigen Rezıpıenten Zugangswege diesem ext eröffnen. Das
1e| 1St stärker exegetisch, das zweıte her 1ıbel- der pastoraltheologisch AaUSSC-
richtet. Hıer kommt die doppelte Qualifikation un Ausrichtung des Vert.s Exeget
und Pastoraltheologe einer glücklichen Verbindung.

Als Ausgangspunkt markınıscher Erzählkommunikation macht Eriıtzen die ede
VO  o Gottes Nähe un Ferne aus un! ertorscht VO hıer 4AUS ıhren Ort 1n der Konzeption
und Gesamtanlage des Evangelientextes. Dıie W.ahl des Untersuchungsgegenstands Mar-
kusevangelıum reiht sıch e1in 1n die Tradıtion, „neuere“ Methodiken 1n der neutfestamentL-
liıchen Exegese zunächst diesem Text explızıeren. Das Markusevangelıum eıgnet
sıch nıcht 11U' aufgrund seıiner Stellung als aıltestes Evangelıum, sondern uchNse1-
ner Kurze und Geschlossenheit als Erzähltext besonders gyut für die Erprobung Pa
gyange; und hier bıldet die vorliegende Studie keine Ausnahme Ihr hermeneutischer Z
galls esteht darın, das Markusevangelium als die Gemeinde und ıhren Glauben
tundierende Geschichts-Erzählung verstehen und S1e anhand narratıver undO>
matischer Methodik analysıeren. Be1 der Applikation der Methodik 1St wichtig,
nıcht 11UTr einzelne Textpassagen, sondern auch übergreifende Erzählzusammenhänge f
untersuchen. So wırd dıe ematı „Gottesferne“ ebenso thematıischen Strukturen
des Textes W1€e Prolepsen (Kap. 3.3) der der ede VO der Verborgenheıt (Kap CLalt-
beitet w1e auch linearen Verlauf des Evangelıums und der Darstellung des Jüngerbil-
des (Kap 3.4) der dem Erkenntnisweg Z, tieferer Einsicht 1n dıe verborgene Wahrheıit
(Kap 5) Das sechste Kap bındet beide Zugangsweısen 1n der Betrachtung der Passıon als
Ur-Szene des Geftfühls der Gottesterne aneiınander und leitet mıt der Frage nach der Ott-
verlassenheıt Jesu Kreuz über ZUr abschließfßenden Betrachtung der Thematik im Kon-
LEXT des Markusevangelıums und arüber hınaus (Kap. 7

Um die narratıve und textpragmatische Methodik, mMI1t der die Annäherung den
lext geschieht, begründen und z erläutern, holt ert. eLWAaS weıter aus und bietet
nach einer kurzen Einführung 1in die Thematık un den Autbau seıner Studıie ım Kap

dem Titel „Grundlegungen“ einen umfTfassenden Einblick 1n den aktuellen Stand
der Markusforschung un:! die Theorie ZuUur Erzählkommunikation (19-1 05) Dass 1n die-
SC Abschnuitt Auslegungsgegenstand und methode ausführlich 1n den BlickI

werden, 1St eine hılfreiche Grundlage für die spatere Applikatiıon aut den ext. Das
Kap 1St gestaltet, ass uch Nıchttachleute den Ausführungen zuL tolgen können, Je=
doch hne Aass sıch Fachleser gelangweılt tühlen Dagegen spricht allein die Fülle der
dargebotenen Ansätze, die 1n Fließtext und Apparat umfangreıich gewürdıgt werden.
Dabe1 eıstet mehr als den übliıchen Forschungsüberblick, WE die einzelnen Posı1-
tionen nıcht 11UTr darstellt un: kritisch würdigt, sondern s1e auf die eıgene Fragestellung
hın ausrichtet. Hıer sınd beispielsweise die Fragen “ Narratıvıtät und Hıstorizıtät z
NCNNECN, die anhand der Begriffe „Faktualıtät“ un! „Fiktionalıtät“ diskutiert werden. Da
das eine nıcht hne das andere haben 1St, entscheidet sich Vert. für eine Mischform,
die (Fr 1m Rückgriff auf Jan sSsmann die Dimensıion des „Mythischen“ erweıtert und
als „tundierende Geschichtserzählung“ (Kap. 2:4) versteht. Dabe:i stellt die VO präte-
rierte Mischform einer Verbindung on historischer Erinnerung und relig1öser Deutung
eiıne sinnvolle Posıtionierung 1ın der aktuellen Dıiskussion Gattungsfragen un Hıs-
tor10g hıe nıcht 1Ur des Markusevangeliums dar.

Ebe alls begeistern die hermeneutischen Ausführungen den GrundperspektivenLap  nfa
der Exegese (46—64) So wirtt ELW die Anwendung VO Umberto Ecos Unterscheidung
VO  e} „Benutzung“ unı „Interpretation“ VO  - Texten (49) eın Licht auf dıe alte
Frage des Zueinander VO synchronen und diachronen Auslegungsmethoden. Hıer hefße
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sıch gut methodisch weiterdenken. Insgesamt handelt C® sıch be1 diesem 'eıl eıne guLl
recherchierte Einführung MI1t umfangreichen Literaturhinweıisen, die einen frischen F
gang bibelwissenschaftlicher Hermeneutik bietet. Die gemeınsame Lektüre dieses
Teıls wiırd für manches exegetische Proseminar eın Gewıinn se1n.

Die Umsetzung des anspruchsvollen methodischen Programms 1n den Kap A 1st
klar strukturiert und folgt in allen Abschnitten dem gleichen Duktus: Nachdem eıne
These aufgestellt wurde, folgt deren Erläuterung in mehreren (häufig drei) Schrıitten, die
zumeıst uch optisch voneiınander abgesetzt sind Dıiıeses Vertahren 1St der Orıientierung
dienlich, hne sıch als ımmer gleiches Schema allzu ermüden: auft den Lesefluss ‚U
wirken. Die Verbindung VO komplexer Materıe und eintacher Form hıltft ganz 1mM (3e=-
genteıl sıch zurechtzufinden und die vielen Finzelschritte un! Betrachtungsfelder der
Studıe verfolgen. Der iıneare Durchgang durch den Evangelientext offenbart, ass
die Ausgangsfrage nach der Gottesferne onkret ausgesprochen 1n Jesu etzten Worten

Kreuz (Mk 1 A 34) TSL FEnde steht, und S1e sıch somıt ErsSI VO rückwärts her
schlieft. Entsprechend andelt sıch hıer nıcht ıne kognitıve Frage, für die iıne
eindeutige Antwort 21bt, sondern eıne exıstenzielle Frage, deren Antwort nıcht gC-
funden, sondern gelebt werden will Dıie Erfahrung der Gottesferne, dıe Verborgenheit
Gottes, 1STt eın 'eıl der christlichen Fxıstenz und wiırd hıer bereıts den Erstlesern des
Evangelıums in Form des implizıten Lesers unterstellt. Und Nn  u Ww1€ diese, brauchen
auch die Christen des A0 ts Hıiılte be1 der Beantwortung dieser Frage un: be1 der
Umsetzung der ntwort 1n der eigenen Fxıstenz.

Im Kap entwickelt die möglichen Umgangsweıisen mıt dieser Frage als Erkennt-
nısweg 1n dreı aufeinander aufbauenden Schritten, die aus dem ext des Markusevan-
geliums 1bleıtet. Für diesen Erkenntnisprozess haben die Blindenheilungen des Evange-
lıums, VOL allem Mk 8, —76 Modellcharakter: Im ersten Schritt geht es VO der Blindheit
ZUu undeutlichen Sehen, 1m zweıten Schritt VO undeutlichen F: deutlichen Sehen
un: 1m drıtten SchrittVo Sehen ZuWachen. Alle drei Schritte werden durch Episoden
aus dem Evangelientext ılustriert und verdeutlichen die möglichen Entwicklungsschritte
exemplarısch den Jüngern Jesu. Diese sınd in ıhrem Verständnıis und Unverständnıis
1er gleichzeıt1g Modell und Antimodell un! verdeutlichen adurch auch, ass das Kr-
reichen einer Stute noch lange keine Absıiıcherung dieses Status Ist, sondern ganz 1mM (e-
genteil auch Rücktälle möglich und wahrscheinlich sınd. In dieser zweiıtelsohne beste-
henden These werden nıcht 1Ur Schwerpunkte markinischer Theologie w1e€e
Messiasgeheimnis, Jüngerunverständnis und die Opposıtion drinnen raußen aut krea-
t1ve un erhellende Weiıse verbunden; die Verortung der einzelnen Schritte innerhalb des
Makrotextes deckt sıch uch mıiıt der formalen Dreiteilung des Evangelıums, die 1n der
Markusforschung weitgehend konsensfähig 1St. Insgesamt wiırd hier eın runder Ansatz
vorgelegt, dem ıne breıte Rezeption innerhalb der Markusforschung wünschen 1st.

Für eıne umfassende Würdigung der exegetischen Einzelergebnisse 1St die Studie
umfangreich; daher oll eıne abschließende Bemerkung genugen. Auffällig 1St, ass
1ıne Studıe vorlegt, dıe nıcht NUur iıne der wenıge ausgewählte FEinzelstellen des Mar-
kusevangeliums betrachtet, sondern den Text als (3anzen un 1in seinen Finzelstücken 1ın
den Blick nımmt. Angesichts der weIılt fortgeschrittenen Diskussion und Spezialisierung
innerhalb der Bibelwissenschaft 1st 1es insbesondere für ıne Dissertationsschrift
eın ungewöhnliches und mutıges Projekt, das durch se1ine erfrischenden Erkenntnisse
elohnt wird L)ass dabe!1 nıcht alle betrachteten Finzelstellen 1n der gebotenen Tiefe be-
andelt werden können, hıegt auf der Hand und sollte nıcht den Ansatz 1n An-
schlag gebracht werden. Was 1er Hermeneuti erarbeıitet, iın ersten Schritten durch-
gespielt und Ergebnissen wird, 1st für das Markusevangelium noch nıcht
ausgeschöpft und ann den Anfang eınes längeren fruchtbaren Diskurses den Fa-
chexegeten werden.

Im Schlusskap. Studie wırd dann 1in vewı1sser Weise das Genre gewechselt. ach
ebo-den exegetischen Ausführungen erfolgt NUuU der Testtall für dıe Praxıs: Dıie hier darg(eNs-Beobachtungen sind eher pastoral und transparent tür die Lebens- und Glau

sıtuatiıon heutiger Christen. Hıer ließe sıch natürlic kritisch einwenden, dass 1es nıcht
die Aufgabe eiıner klassıschen exegetischen Dissertation sel, doch der Vert. geht eınen
lohnenden Weg, wenn exegetische Erkenntnisse anschlussfähig macht un! für eıne
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Umsetzung 1n der WeltV heute autbereitet. Gerade 1n dıeser Zuspitzung liegt der Reıiz
der Studie Der doppelten Perspektive auf den Forschungsgegenstand wırd eıne dop-pelte nNntwort gegenübergestellt. Di1e besondere Leıistung der Studie liegt darın, dabe:
nıcht die exegetischen Laı1en un Ämateure den Lesern verlieren. In diesem
Sınne erreicht das wünschenswerte Zıel, Aass exegetische Fachpublikationen über die
eiıgenen Fächergrenzen hinaus 1ne breitere Leserschaft iinden und VO Systematıkernund praktischen Theologen ebenso w1e VO interessierten Laıien aktıv rezıplert werden
können. HUEBENTHAL,

LUBAC, HENRI ‚ARDINAL. D Augustinısme theologıe moderne. OUuUSs la direction de
Georges Chantraine, SJ, AVCC la collaboration de Megr. Patrick Descourtieux. Presenta-
t1on de Michael Fıgura (CEuvres completes; AILL, quatrıeme sect10n: Surnaturel). Parıs:
Les FEditions du ert 2008 MX NJL4AS8 d ISBN 978-2-204-08794=20

Zu den wichtigsten und tolgenreichsten theologischen Veröffentlichungen des>
NEeIN Jhdts gehört hne Z weıtel Lubacs ‚Surnaturel‘. Bedürtte CS für diese Einschätzungoch eınes Beweıses, genugte eın Blıck aut das Zweıte Vatikanische Konzil. Es vermıed
1ın allen seinen Dokumenten konsequent die bıs dahin ‚klassısche‘ Gegenüberstellung VO
Natur und UÜbernatur, damıt den Begritff eiıner NALUYA DUYA un! eınes ‚Zweı-Stockwerke-
Denkens‘, das die katholische Theologie lange eıt beherrscht und dem Lubac 1n seiınem
Werk den Kampf hatte. Der vorliegende der ‚UVICS completes‘ enthält 1U
nıcht das ‚Surnaturel‘ 4A4US dem Jahre 1946 selber (Wıederabdruck 1st für den Bd
El der Gesamtausgabe vorgesehen sondern die Überarbeitung und Ergaänzung dieses
Werkes, die Lubac 1965 ‚USamme miıt ‚Le mystere du surnaturel‘ veröftentlicht hat Nä-
herhın oreifen die Kap bıs VO ‚Augustinisme theologie moderne‘ gleichenKap.-Überschriften die Kap bıs I 9 die Kap bıs I11 FU 'eıl Über-
schrıtten die Kap bıs VI und das Kap das Kap VII VO ‚Surnaturel‘ auf. Es gehörtLubacs Arbeıitsweise, Reaktionen und Stellungnahmen aut seıne Veröffentlichungen

registrıeren un: auf s1e in weıteren Publikationen einzugehen. Das hat ZUr Folge, dass
INan uch 1n der Frage des ‚Surnaturel‘ seıne Entwicklung bestens verfolgen kann SO gehtdas SCNANNLE Werk VO 1946 seinerseıts aut Wwel schon 1931 veröttentlichte Artikel
rück (Deux augustinıens fourvoyes: Baıus Jansenuus, En RechSR DE 422443 un: Bn
540) Das hier vorliegende Werk geht 1U auf die FT 'eıl sehr kritischen Stellungen-nahmen VO Erscheinen VO ‚Surnaturel‘ bıs ELW ZUJahre 1965 eın (Smulders, de Bro-
glie, Fransen, Vanneste, Alfaro, Bouillard uSW.). Der vorliıegende enthält außer dem
Text VO  ; ‚Augustinisme el theologie moderne‘ eine ‚Präsentatıiıon‘ dieses Werkes AaUus der
Feder des bekannten deutschen Lubac-Spezıialısten Miıchael Fıgura I-XVII). Sıe behan-
delt erstens die Ursprünge VO ‚Augustinısme theologie moderne‘, zweıtens die
Grundideen VO ‚Surnaturel‘ und VO ‚Augustinısme et theologie moderne‘); drittens
bietet S1Ee einen Vergleich beider Veröffentlichungen, und arbeıtet viertens die aktuelle Be-
deutung des Werkes heraus. 971 erschien das hier angezeigte Werk 1n deutscher Über-
setzung VO Hans Urs Balthasarundem Titel „Das rbe Augustins“, und Z Wa  T als
erster Bd eınes Doppelbds mıt dem Titel „Die Freiheit der Gnade“ Das dieser Über-
SEIZUNgG vorangestellte Vorwort Lubacs, ebd /-11, 1STt unserem beigegeben (XXI-
XAXV) Beigegeben sınd dem Bd terner übersichtlic und alphabetisch angeordnet die
VO: Lubac in den Fußnoten zıtlerte Literatur (33 die französische Übersetzungder lateinischen un! sonstigen Zıtate des Autors 1n der Originalsprache, Was die Lesbar-
eıt des Textes für moderne Leser erheblich erhöht9iıne Lıiste VO Errata (465—
472) und schließlich eın Namensverzeichnis H.-J SIEBEN

KRIKORIAN, MESROB K, Dıie Armenische Kırche Materialien Zzur armeniıschen (36e-
schichte, Theologie un!| Kultur. Franktfurt Maın Peter Lang, Za korrigierte Aut-
lage 2007 307 d ISBN 978-3-_-631-55892-8

Dieses Buch wiırd Spuren- 1n der armenischen Hıstoriographie hiınterlassen: Erstmals
zußert eın hochrangiges Mitglied der Kıirche Zweıtel der otfiziellen Kırchenge-schichte. Ausgerechnet Mesrob Krikorian, Erzbischof und Patrıarchaldelegat für
Mitteleuropa mıiıt S1ıtz 1n Wıen, stellt einen der wichtigsten Gründungsmythen seiıner
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